1.  Workshop: Mitarbeiter als (Mit-)Unternehmer

2.  Refernt: Helmut G. Düsterloh

1. Welches waren die Kernfragen bzw. die Kernthesen, die in Ihrem Workshop diskutiert wurden?

Die Fragen richteten sich auf „praktische“ Details

Nachfolgefragen, Einführung von adäquaten Managementmethoden, Einleitung von Lernprozessen in stabil-verholzten Systemen.

Für einen Familienunternehmer ist es sehr schwierig Transparenz in einem unübersichtlichen Markt wie „Corporate Finance“ zu bekommen. 

Der Unternehmer hat Probleme sich seinem Berater vollständig zu öffnen, was aber Voraussetzung für eine kompetente Beratung ist.

2.  Welche Kontroversen bestimmten die Diskussion?

Es gab keine Kontroversen - allenfalls Zweifel; insgesamt vor allem „Neugier“

Wieviel notwendige „Verletzung“ des Status Quo kann man riskieren, wenn Lernprozesse in Unternehmen eingeleitet werden, ohne die gewachsene Struktur und Rollen zu sehr zu beschädigen?

Wer ist kompetent in der Beratung von Familienunternehmen. Der Spezialist mit dem Markt-Knowhow oder der „Familienberater“, der alle Firmen und Familieninterna kennt.

Wie weit kann ein Berater unabhängig sein bei der Beratung?

3.  Welche Punkte sind offen geblieben bzw. hätten noch bearbeitet werden sollen? 

Eine systematische Zuordnung (Erfolgs-, Kapitalbeteiligung und Ausgestaltung)

Viele weiterführende handwerkliche Einzelfragen mussten offen bleiben, es entstand viel Neugier und „Hunger“ nach Anleitung und Referenzen von Veränderungsmanagement.

Kompetente Innovationsmöglichkeiten für Familienunternehmer

4.  Wie beurteilen Sie die Atmosphäre in den Workshops?

Ich erlebte drei - und fand sie, obgleich relativ „unwissenschaftlich“, im praktischen Nutzen unter Erwartung.

Locker, offen, reflexiv.

Offen, die Teilnehmer waren an Beiträgen sehr interessiert. Leider war der Workshop „beraterlastig“.

5.  Welche Möglichkeiten einer intensiveren Beschäftigung mit dem Thema gibt es für den Einzelnen (Literatur, Seminare etc.)?

Zuviel (vgl Ziff. 3) - bevor nicht der Fokus des eigenen Interesses definiert ist!

Ausprobieren unter „Geleitschutz“, überbetrieblicher Erfahrungsaustausch in Lernkonsortien.

Fachliteratur für spezielle Sachthemen. Leider gibt es keine Möglichkeit der 

6.  Wie beurteilen Sie den Kongress insgesamt?

Siehe Ziff. 4

Fruchtbringend, sehr positive verdichtete Lern- und Arbeitsatmosphäre.

7.  Sonstige Kommentare und Anregungen

m.E. sollte die Möglichkeit stärker genutzt werden, den Studenten auch (aktive) inhaltliche Mitwirkung einzuräumen;

Konzentration auf weniger Themen bei höherer „Durchdringung“;

Einen Dialog aufbauend von Theorie zu Praxis.

Unbedingt weitermachen mit der Aufbauarbeit „Reflexion im Mittelstand“

